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mehrere Sage nad) bem 9)îarfcfye feftfteiïte, bafj bie (Störungen roieber ner=
fdjrourtben toaren, fo geigten bod) bie ^Beobachtungen ber Srgte, bafj berartige
©eroattteiftungen nom Drgani§mu§ nidjt ohne ©djäbigungen ber teben§n>id}=
tigften Organe ertragen rcerben.

.>X<-

©buarb SngelS OefctjicEjte ber beutfdjen Siteratur, bie im Slerlage Kon @. gretjtag
in Seidig unb g. ©etnpSft) in SBictt erfdjienett ift, unterfdjeibet ftdj in alten Wefentlidjen durften burd)*

auS Bon ben bisherigen Serien auf biefem ©ebiet. S3 Bereinigt bie Gsigenfdjaften eines praftifdjen,
in allem ©atjädjlidjen unbebingt juBerläffigen unb Bottftänbigen StadjfdjtagewerfeS mit benen eine«

fcffelnben unb anregenben SefebuheS ebctfter 21rt. ©er Sefer erijält nicfjt nm einen Karen GsiitblicE

in bie ©efamtentwicHung ber beutfdjen Siteratur, fonbern aucp abgerunbete, tiebeöott ausgeführte
SebenSbilber alter bcbeutenben ©idjter unb ©djriftjletter. ©urd) feine reiche ©tieberung (mehr als

Zweifjunbert Kapitel) gewährt GntgelS Serf bem Sefer eine Überftdjtlichfeit, Wie fte lein ähnliches

SBudj bisher geboten hat.

©aju tommt, bat ber Sefer burd) gahtreiche groben bon ©intern unb Sßrofaifem gugleiih

eine ffilumenlefe atleS SSeften unb Sidjtigften erhält, maS unfere Siteratur herBorgebradjt hat- @ngel

belegt feine SluSfüf)rungen regelmäßig mit ®emeiSftetlen aus ben Serien ber ©djriftfteller fclbft unb

gibt bem Sefer überbieS bie gewidjtigften Urteile ber beriihmteften geügenoffen liber bie bejprodjenen

Serie. @S ift alfo lein toteS Siffen unb eigenmächtiges ©erebe, baS ber Sefer ftd) anzueignen

hat, fonbern bie Siteratur erjäfjlt ihm ihre eigene ©efc^id^te meift burdi ben SDtunb ber berufenften

Urteiler.
Slon befonberem Sert ift ©ngelS ©eljanblung ber Siteratur ber ©egenwart. Sein einziges

SBud) biefer Slrt hat bisher fo eingepenb unb öottftänbig gerabe ben Slbfdjnitt ber beutfdjen Siteratur

bchanbelt, ber faft jeben Käufer einer Siteraturgefdjichte am meifien feffelt: bie Siteratur beS legten

SKenfdjenatterS, alfo bie Qeit feit 1870. ©iefer älbfdjnitt in ©ngelS Serf würbe allein einen ge*

wöhntidjen DftaBbanb Bon 400 ©eiten füllen. 5ftid)t mit furjen ©emerîungen werben bie @djrift=

fteüer ber legten fünfttnbretßig 3af)te abgetan, fonbern mit berfelben äluSführlidjfeit wie irgenb*

Welche früheren 2Ibfcf)iiitte, ja bei ben bebeutenbften ©ichtern mit noch liebevollerer SSertiefung werben

bie berühmten ober nur befannten literarifdjett Gsrfdjeinungen unferer geit erörtert. @o umfaßt zum

SBeifpiel ber Stbfchnitt über bie Stjriï ber legten zwanzig Qahre allein elf Kapitel, fünfunboierjig
Seiten größten gormateS. ®aS ©rama feit 1885 wirb in zwölf Kapiteln auf fecf)Sunbreifiig großen

©eiten behanbelt. ®aS Serl reicht bis in ben grüljting 1906, ift alfo Bon einer Slttualität, wie

feine anbere Siteraturgefd)icf)te fie aufweift.

Qcnblid) einer ber wiegtigften Sorgüge; @ngels Siteraturgefchichte befriebigt baS bringenbfte

SkbürfniS jebeS SeferS, baS nach einer auöerläfltgen Segweifung für bie eigene Seftüre! ÜtatloS

fleht baS fßubtifum bem ftetS wachfenben ©üdjerberge ber Siteratur gegenüber. SaS ift wahrhaft

wert, gelcfen ju werben? Stach Setehrung herüber Berlangt bie ganze gebilbete Seit unb finbet

fie nirgenbS. SJtit botter 2Ibftd)t hat ©ngcl feine Siteraturgefdjidjte bagu beftimmt, biefe flaffenbe

Sücfe auszufüllen.

3m großen unb ganzen zeidjnet jtdj Gsttgel burd) fidleren ©efdjmacf aus ; baS beweift nament*

lieh feitt »ernidjtenbeS Urteil über ©tilge bauet, ben ©lobefdjriftjleüer. ©agegen will mi S bas

Ißräbifat „©mpftubungSleere" bei Seutljolb nicht behagen; ebenfowenig bie Skhanbfüttg SibmannS,
Bon bem eS heißt, er fei mehr Spljitofopb) als ©idjter. §at ©ngel SibmannS „tBubblja" unb „Sin,
ber ©djwärmer" unb „Denone" nicht getefen? SSon ©pittelerS „Sonrab, ber Seutnant" unb

„Qlhmpifhem grüljting" wirb fein Sort gefagt. Slrnolb Ott wirb nicht erwähnt; ebeitjo gafob
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mehrere Tage nach dem Marsche feststellte, daß die Störungen wieder ver-
schwunden waren, so zeigten doch die Beobachtungen der Arzte, daß derartige
Gewaltleistungen vom Organismus nicht ohne Schädigungen der lebenswich-
tigsten Organe ertragen werden.

.>x<.

Bücherschau.

Eduard Engels Geschichte der deutschen Literatur, die im Verlage von G. Freytag
in Leipzig und F. Teinpsky in Wien erschienen ist, unterscheidet sich in allen wesentlichen Punkten durch-

aus von den bisherigen Werken auf diesem Gebiet. Es vereinigt die Eigenschaften eines praktischen,

in allem Tatsächlichen unbedingt zuverlässigen und vollständigen Nachschlagewerkes mit denen eines

fesselnden und anregenden Lesebuches edelster Art. Der Leser erhält nicht nui einen klaren Einblick

in die Gesamtcntwicklung der deutschen Literatur, sondern auch abgerundete, liebevoll ausgeführte

Lebensbilder aller bedeutenden Dichter und Schriftsteller. Durch seine reiche Gliederung (mehr als

zweihundert Kapitel) gewährt Engels Werk dem Leser eine Übersichtlichkeit, wie sie kein ähnliches

Buch bisher geboten hat.

Dazu kommt, daß der Leser durch zahlreiche Proben von Dichtern und Prosaikern zugleich

eine Blumenlese alles Besten und Wichtigsten erhält, was unsere Literatur hervorgebracht hat. Engel

belegt seine Ausführungen regelmäßig mit Beweisstellen aus den Werken der Schriftsteller selbst und

gibt dem Leser überdies die gewichtigsten Urteile der berühmtesten Zeitgenossen über die besprochenen

Werke. Es ist also kein totes Wissen und eigenmächtiges Gerede, das der Leser sich anzueignen

hat, sondern die Literatur erzählt ihm ihre eigene Geschichte meist durch den Mund der berufensten

Urteiler.
Von besonderem Wert ist Engels Behandlung der Literatur der Gegenwart. Kein einziges

Buch dieser Art hat bisher so eingehend und vollständig gerade den Abschnitt der deutschen Literatur

behandelt, der fast jeden Käufer einer Literaturgeschichte am meisten fesselt: die Literatur des letzten

Menschenalters, also die Zeit seit 1870. Dieser Abschnitt in Engels Werk würde allein einen ge-

wöhnlichen Oktavband von 400 Seiten füllen. Nicht mit kurzen Bemerkungen werden die Schrift-
steller der letzten sünsundreißig Jahre abgetan, sondern mit derselben Ausführlichkeit wie irgend-

welche früheren Abschnitte, ja bei den bedeutendsten Dichtern mit noch liebevollerer Vertiefung werden

die berühmten oder nur bekannten literarischen Erscheinungen unserer Zeit erörtert. So umsaß: zum

Beispiel der Abschnitt über die Lyrik der letzten zwanzig Jahre allein elf Kapitel, fünfundvierzig
Seiten größten Formates. Das Drama seit 1885 wird in zwölf Kapiteln auf sechsundreißig großen

Seiten behandelt. Das Werk reicht bis in den Frühling 1006, ist also von einer Aktualität, wie

keine andere Lileraturgeschichte sie ausweist.

Endlich einer der wichtigsten Borzügez Engels Literaturgeschichte befriedigt das dringendste

Bedürfnis jedes Lesers, das nach einer zuverlässigen Wegweisung für die eigene Lektüre! Ratlos

steht das Publikum dem stets wachsenden Bücherberge der Literatur gegenüber. Was ist wahrhaft

wert, gelesen zu werden? Nach Belehrung hierüber verlangt die ganze gebildete Welt und findet

sie nirgends. Mit voller Absicht hat Engel seine Literaturgeschichte dazu bestimmt, diese klaffende

Lücke auszufüllen.

Im großen und ganzen zeichnet sich Engel durch sicheren Geschmack aus; das beweist nament-

lich sein vernichtendes Urteil über Stilgebauer, den Modeschriftsteller. Dagegen will uns das

Prädikat „Empfindungsleere" bei Leuthold nicht behagen; ebensowenig die Behandlung Wid manns,
von dem es heißt, er sei mehr Philosoph als Dichter. Hat Engel Widmanns „Buddha" und „Bin,
der Schwärmer" und „Oenone" nicht gelesen? Von Spittelers „Konrad, der Leutnant" und

„Olympischem Frühling" wird kein Wort gesagt. Arnold Ott wird nicht erwähnt; ebenso Jakob
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g ret), ben fiebbet ju fcgägen roufjte. Stehen 3- S. (ttidjt ®uftab) he er bilrften nod) anbere

ft^iDet§crtfcE)e Stutoren, rote Sienert, SJEarti ttnb 3<*g" genannt roerben, roenn man bebenït, bag Jo

biete minberroertige beutfdje nidjt nur genannt, foitbern befprodjen roerbett.

®aS Sert umfaßt jroei Vanbe bon 1200 Seiten SeyitomDttab, in ©tanjteinroanb gebunben,

unb ïoftet 12 iMart. ®iefer beifpiettoS niebvige Sabenpreiê bürftc igm eine große Verbreitung
fiebern.

ME ®a eS mtmögtid) ift, auf bem engen Staum, ber uns jur Verfügung ftetjt, audj nur baS

SBid)tigfte aus bem Vücgereingang jtt befpredjen, jagten wir ferner biejentgen Serie, bie ftd) atS

©efdjcnltiteratur eignen unb bie wir riidgatttoS empfegten tonnen, bloß auf, inbent wir unS

borbegatten, auf Sinjetgeiten auSfügrlicg jurüttjufomnten.
Stntgologie beutfdj»fcgroeijerifdjer ®icgtungen, auSgeroäglt bon ®r. Sltfreb

Sdfaer. 3Jîit 4 fiimftbruden. tßreiä gr. 4.80. Vertag bon Sdjultgcß & So., gürid), 1907.

®aS roar eine gotbeite gett. fiinbgeitSermnerungen bon SReinrab Siener t. §u=
her! Vertag, graueitfelb. tjîreiê gr. 5 fein gebunben.

®ie Segute ber Seibenjcgaft. fRotuau boit grig SRarti. Vertin, Vertag bon ®e>

brüber Sßaetel. tßreis 5 iDtart.

§ anê int ®tüd. Sin JRotnan bon § en rit tJ3ontoppiban. 2 Vanbe. StuS bem

Sänifdjett übertragen bon iDtatgitbe SJtann. gnt gnfekVerlag, Seipjig. Vroftg. 8 SOÎart.

fiting fitang«®toria. ®eittj(ge VolfS= unb fiinber=Sieber, auSgeroâgtt unb in SKufif
gefegt bon S. Saber, ittuftriert bon h- Sefter uttb 3- Urban. Duartfotio, 66 Seiten mit 16

roirfticg tünftterifeg auSgefügrten Vottbitbern in ©reifarbenbritd. 4 SDÎart.

fiatedjiêmuS beS guten Sottes uttb ber feinen Sitte. Von ©onflattje bon
grauten. 12. Stuftage. fDîap §effeä Vertag itt Seipjig. SOZart 2.50.

®ic gtamnte bel SebenS. Stoman bon S art gebertt. (S. gifeger, Vet lag, Vertin.
Start 8.-.

grauen, bie ben Stuf berttommen. fRomatt bon S. be gong bau Veef en
®ont. Slutorijïerte Übertragung auS bem §ottâubifcgen bon Stfe Otteu. Soucorbia, ®eutf<ge

VerlagSanftatt, ^ermann Sgbotf in Vertin W. 50. 3 Start.
®a§ Stabegen bon Sitte. SRomau bon ©eorg Çirfdjfetb. (S. gifcgerS Verlag^

Vertin. Start 8.50.

Scgroeijer eigener fi r a f t. Stationate Sgaratterbitber, für baS Volt bearbeitet bon
Stanberat ®t. @. fttiegarb, Stationalrat ®r. §. ®abib, Stationatrat ®r. S. Çofntann, Stationalrat
®r. St. ®obat, Oberft S. Sécrétait, S3, b. Strp, ®r. @b. Çcrjog, St. gSter etc. Stit 400 gttu*
ftrationen. 15 mouattiege Sieferuttgen juin SubftriptionSpreiS bott gr. 1.25. Vertag bon g. 3ûg",
Stcuenburg.

fi t a f f i t e r ber fi u n fl in ® e f a tn t a u S g a b e n. Stuttgart, ®eutfcge VerlagSanftatt
Sieferuttgen 47—52 ftnb eben erfdjienen.

Sdjroeijer fiunfttalenber für bal gagr 1907. 3. gagrgattg. Çeraulgegeben bon
®r. S. Ç. Va er. Stit reidjem farbigem ißradjtnmfdjtag unb 27 Stbbitbungcn im Sept. Vertag
ber Sdjroeijcrifcgen Vaujeituug, St. gegger in 3id'id), ®iattaflraße 5. gr. 2.

® e r St e n f d) unb bie S r b e. ®te ©ntftegung, ©eroiitnung uttb Verwertung ber Scgaije
ber Scbe atS ©runbtagen ber fiuttur. herausgegeben bon h a n S S r ä m e r. ®entfd)eS Vertag«*
gau§ Vottg & So. 4000 gttuftrationen. Sieferung 8, 9 unb 10 foeben erfegienen. tßro Sieferuug
60 pfennig.

Scgroeijer. gagr bud). I. gagrgaug. Vertag boit Sdjuttgeß & Sch, Qiirid). gr. 5.—.

S a S bie S e n n e tt erjagten. Stärcgen unb Sagen aus beut SBatttS bon Sr. g.
3tgertegner. Vertag bon St. grande, Vent. gr. 3.50.

g. Stein g art. Stabt unb Sanb. ®e[d)icgte für gutn Dbeftg, in ©ototgurtier Stunbarf.

Vertag bon St. grande, Vent. gr. 3.50.

fiinberfpietjeng. Stehen ber Untergattung bieten gute Spiele bent fiittbe aitdj Stu=
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Frey, den Hebbel zu schätzen wußte. Neben I. C. (nicht Gustav) Heer dürften noch andere

schweizerische Autoren, wie Lienert, Marti und Zahn genannt werden, wenn man bedenkt, daß so

viele minderwertige deutsche nicht nur genannt, sondern besprochen werden.

Das Werk umfaßt zwei Bände von 1200 Seiten Lexikon-Oktav, in Glanzleinwand gebunden,

und kostet 12 Mark. Dieser beispiellos niedrige Ladenpreis dürfte ihm eine große Verbreitung
sichern.

Nê Da es unmöglich ist, auf dem engen Raum, der uns zur Verfügung steht, auch nur daS

Wichtigste aus dem Büchereingang zu besprechen, zählen wir ferner diejenigen Werke, die sich als

Geschenkliteratur eignen und die wir rückhaltlos empfehlen können, bloß auf, indem wir uns
vorbehalten, auf Einzelheiten ausführlich zurückzukommen.

Anthologie deutsch-schweizerischer Dichtungen, ausgewählt von Dr. Alfred
Schaer. Mit 4 Kunstdrucken. Preis Fr. 4.80. Verlag von Schultheß à Co., Zürich, 1907.

Das war eine goldene Zeit. Kindheitserinnerungen von Mein r ad Lienert. Hu-
bers Verlag, Frauenfeld. Preis Fr. 5 fein gebunden.

Die Schule der Leidenschaft. Roman von Fritz Marti. Berlin, Verlag von Ge-

brüder Paetel. Preis 3 Mark.

Hans im Glück. Ein Roman von Henrik Pontoppida n. 2 Bände. Aus dem

Dänischen übertragen von Mathilde Mann. Im Jusel-Berlag, Leipzig. Brosch. 8 Mark.

Kling-Klang-Gloria. Deutsche Volks- und Kinder-Lieder, ausgewählt und in Musik
gesetzt von W. Lab er, illustriert von H. Lefler und I. Urban. Ouartfolio, 66 Seiten mit 16

wirklich künstlerisch ausgeführten Vollbildern in Dreifarbendruck. 4 Mark.

Katechismus des guten Tones und der feinen Sitte. Von Constanze von
Franken. 12. Auflage. Max Hesses Verlag in Leipzig. Mark 2.S0.

Die Flamme des Lebens. Roman von Karl Federn. (S- Fischer, Verlag, Berlin.
Mark 3.-.

Frauen, die den Ruf vernommen. Roman von C. de Jong van Beek en
Donk. Autorisierte Übertragung aus dem Holländischen von Else Ot ten. Coucordia, Deutsche

Berlagsanstalt, Hermann Ehbock in Berlin IV. 30. 3 Mark.

Das Mädchen von Lille. Roman von Georg Hirschfeld. (S. Fischers Verlag
Berlin. Mark 3.30.

Schweizer eigener Kraft. Nationale Charakterbilder, sür das Volk bearbeitet von
Ständerat Dr. E. Richard, Nationalrat Dr. H. David, Nationalrat Dr. E. Hosmann, Nationalrat
Dr. A. Gobat, Oberst E. Sêcrêtan, W. v. Arx, Dr. Ed. Herzog, A. Jsler etc. Mit 400 Jllu-
strationen. 13 monatliche Lieferungen zum Subskriptionspreis von Fr. 1.23. Verlag von F. Zahn,
Ncuenburg.

Klassiker der K u u st in Gesamtausgaben. Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.
Lieserungen 47—32 sind eben erschienen.

Schweizer Kunstkalender für das Jahr 1907. 3. Jahrgang. Herausgegeben von
Dr. C. H. Baer. Mit reichem farbigem Prachtumschlag und 27 Abbildungen im Text. Verlag
der Schweizerischen Bauzeitnug, A- Jegher in Zürich, Diauastraße 3. Fr. 2.

Der Mensch und die Erde. Die Entstehung, Gewinnung und Verwertung der Schätze
der Erde als Grundlagen der Kultur. Herausgegeben von Hans Krämer. Deutsches Verlags-
Haus Bong à Co. 4000 Illustrationen. Lieferung 8, 9 und 10 soeben erschienen. Pro Lieferung
60 Pfennig.

Schweizer. Jahrbuch. I. Jahrgang. Verlag von Schnltheß à Co,, Zürich. Fr. 3.—.
Was die Sennen erzählen. Märchen und Sagen aus dem Wallis von Dr. I.

Jcgerlehner. Verlag von A. Francke, Bern. Fr. 3.30.

I. Rein hart. Stadt und Land. Geschichte für zum Obesitz, in Solothuruer Mundart.

Verlag von A. Francke, Bern. Fr. 3,50.

Kiud erspiel; eug. Neben der Unterhaltung bieten gute Spiele dem Kinde auch Au-
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regung gum ffienleu; menu fie Slufgaben ftetten, bie nur burdj ernfteg £RacE)ben£eit gelöfi werben
fönnen.

Seiber ift nidjt gu leugnen, bag »on ber ©pielroarenfabrifation »tel IKinbermcrtigeg auf ben
2»ar!t gebradjt wirb. Ilm fo mehr freut eg ung, auf einen ©pielBcrtag fjinweifen gn tonnen, ber
nad) bem ©runbfah: „gür bie 3ugeub bag Sefte!" für (Spiele forgt. bie ©eift unb ,§erg bauernb
erfreuen, bie beu gorberungen ber tftfjeül entfpredjen, bie ©elbfttätigfeit ber Stinber anregen unb
ba3 Sernen ungefud)t unterftüfceu. ©g ftub bieg bie fog. Sttasengburger Spiele auë bem Sertage
»oit Otto ältaier in 9îa»engburg, ber bie »erfdjiebenften 9îid)lungen Bon Sefdjäftigungg* unb
Unterhattunggrnitteln forgfam pflegt, aud) in feiner Sammlung „Spiel unb Slrbeit" SInteitungen
gitr ©elbftanfertiguug Bon hübfdjen ©fnelgeugen bringt, wie ber focben neu auggegebene Statalog
aufmeifi, ben bie girma überallhin gratig »erfenbet.

3m ginge um bie 238 eit. ©roge Sluggabe mit £eud)tturm unb Satton. (Sine SBettreife
um bie 2!8ett im Suftbatton auf bitbgefdjmücfter groger 238elttarte. Se^rreicgeg ©efettfdjaftgfjnel mit
fBannenbem Spielgaiig. (fjür Stinber Bon 9—14 3aljren. 5 SKarf.

SSerfdjräriten. Siegfame fdjmate Srettdjen in »erfdjiebetten garben Werben gu pbfi^en
3ormen burd) 3ufammenftecfen unb Serfdjräulen Bereinigt. 12 bunte Sorlagetafeln mit neuen
aKuftern. 2 3Jîarï.

@prid)mBrierfpiel. 36 Starten, bereu Silber ben Sinn eines ©pridjworteg barftetten
SKar! 1.50.

Summ S SuftigeS iDtafiffpiel, bag ficf) auf grogem Sabteau abfpielt unb 3itug unb 3ltt
unterhält. 2 äftarf.

©tilf ormen»Quartett. älitf 48 gum Seil bunten Starten ftub tppifdfe SReprafentanteu
ber hauptfädjlidjften ©titarten bargeftettt unb berart »erteilt, bag immer ein Quartett je eine Stil»
art enthält, (Karl 1.50.

Siteraturfpiel. Stuf 60 Starten wirb nad) gut ausgewählten gitaten in unterijaltenber
SQBetfe Quartett gefpielt. 1 SJÎarf.

SBioguaphliefptel. Ouartettfpiel. 60 feine Satten mit ben Silbniffeit ttub SebenSbc=

fdjreibungen berühmter ißerfönlidjleiten. 1 3Jtarf.

gerner fiub eiugegangen: 2id)tbttber Sorfü hrungen. 16. Sänbdjen aus
ber Sammlung „Arbeit unb Spiel." Scrlag Bon Otto ÜJtaier in fftafertSburg. ÜKI. 1.

§einridj SaubeS Seben unb Schaffen. Sou §einrid) $ouben. SKit gwei

Silbniffen unb einem Sriefe. Seipgig. 2Jtay §effeS Serlag. 231f. 1.50.

State 3» et, grühtingS ©ingug — Qu ber tthtmpellammer — ©in Stücheuabenteuer —
gahresmenbe. Sier Heine ©inafter für gamilie, ©djule unb Sereine. 12 Slbbilbitngen unb SHufil.
3ürich, Sertag Slrt. 3nfütid Orett gügli. 3e 50 Stg.

@6enbafetbft: Sugano itttb bie SerbinbungStinic gröifdjen ben brei oberitalienifdjen
©een. ©itropäifdje SBaitberbilber 92r. 114, 115, 116. Son 3- f>arbmei)er. 4. Sluflage. 140

©eiten mit 55 3ßuftrationen unb 4 Starten, gr. 1.50.

©djweiger. 9îedjtg» unb ginanglatenber auf bas 3»h» 1907. 6. 3ahrgang.
©legant in Safdjenformat gebunbeit. gr. 2.—. Sertag Bon ©djuttljeg & Sie., Qürid).

238äfd)e^9?ähereifür§auSunbSeruf,2. u. 3. Seit: Sie Slnfertiguitg ber $erren= unb

Stnabenmäfdje. SJÏit girla 200 Slbbitbungen unb ©djnittBorlagen. Son §utba griebridj, 3»*
buftïie»£el)teritt. Sertag Bon Stmtrab ©retljein, Seipgig. S0ÎÎ. 1.

Sont Üb er Weib lid) eu. ©ine ©ammluttg heiterer ©(offen gut grauenfrage. (Scrlag Bon
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regung zum Denken, wenn sie Aufgaben stellen, die nur durch ernstes Nachdenken gelöst werden
können.

Leider ist nicht zu leugnen, daß von der Spielwarenfabrikation viel Minderwertiges auf den
Markt gebracht wird. Um so mehr freut es uns, aus einen Spielverlag hinweisen zn können, der
nach dem Grundsatz: „Für die Jugend das Beste!" für Spiele sorgt, die Geist und Herz dauernd
erfreuen, die den Forderungen der Ästhetik entsprechen, die Selbsttätigkeit der Kinder anregen und
das Lernen ungesucht unterstützen. Es find dies die sog. Ravensburger Spiele aus dem Verlage
von Otto M ai er in Ravensburg, der die verschiedensten Richtungen von Beschäftigungs- und
Unterhaltungsmitteln sorgsam pflegt, auch in seiner Sammlung „Spiel und Arbeit" Anleitungen
zur Selbstanfcrtigung von hübschen Spielzeugen bringt, wie der soeben neu ausgegebene Katalog
ausweist, den die Firma überallhin gratis versendet.

Im Fluge um die Welt. Große Ausgabe mit Leuchtturm und Ballon. Eine Wettreise
um die Welt im Luftballon ans bildgeschmückter großer Weltkarte. Lehrreiches Gesellschaftsspiel mit
spannendem Spielgang. (Für Kinder von 9—14 Jahren, ô Mark.

Verschränken. Biegsame schmale Brcttchen in verschiedenen Farben werden zu hübschen
Formen durch Zusammenstecken und Verschränken vereinigt. 12 bunte Vorlagetafeln mit neuen
Mustern. 2 Mark.

Sprich Wörterspiel. 3g Karten, deren Bilder den Sinn eines Sprichwortes darstellen
Mark 1.60.

Bumms! Lustiges Mustkspiel, das sich auf großem Tableau abspielt und Jung und Alt
unterhält. 2 Mark.

Stilformen-Quartett. Auf 48 zum Teil bunten Karten sind typische Repräsentanten
der hauptsächlichsten Stilarteu dargestellt und derart verteilt, daß immer ein Quartett je eine Stil-
art enthält. Mark 1.50.

Literaturspiel. Auf 60 Karten wird nach gut ausgewählten Zitaten in unterhaltender
Weise Quartett gespielt. 1 Mark.

Biogcaphiespiel. Quartettspiel. 60 feine Karten mit den Bildnissen und Lebensbe-

schreibungeil berühmter Persönlichkeiten. 1 Mark.

Ferner siud eiugegangen: Lichtbilder-Vorführungen. 16. Bändchen aus
der Sammlung „Arbeit und Spiel." Verlag von Otto Maier in Rafensburg. Mk. 1.

Heinrich Laubes Leben und Schaffen. Von Heinrich Houben. Mit zwei
Bildnissen und einem Briefe. Leipzig. Max Hesses Verlag. Mk. 1.50.

Käte Joöl, Frühlings Einzug — In der Rumpelkammer — Ein Kllchcnabenteuer —
Jahreswende. Vier kleine Einakter für Familie, Schule und Vereine. 12 Abbildungen und Musik.
Zürich, Verlag Art. Institut Orell Füßli. Je 50 Cts.

Ebendaselbst: Lugano und die Verbindungslinie zwischen den drei oberitalienischen
Seen. Europäische Wauderbilder Nr. 114, 115, 116. Bon I. Hardmeyer. 4. Auflage. 140

Seiten mit 55 Illustrationen und 4 Karten. Fr. 1.50.

Schweizer. Rechts- und Finanzkalender auf das Jahr 1907. 6. Jahrgang.
Elegant in Taschenformat gebunden. Fr. 2.—. Verlag von Schultheß Ä Cie., Zürich.

Wäsche-NähereifürHausundBeruf,2. u. 3. Teil: Die Anfertigung der Herren- und

Knabenwäsche. Mit zirka 200 Abbildungen und Schnittvorlagen. Von Huld a Friedrich, In-
duslrie-Lehrerin. Verlag von Konrad Grethein, Leipzig. Mk. 1.

Vom Üb er weib lichen. Eine Sammlung heiterer Glossen zur Frauenfrage. (Verlag von

Palm à Enke in Erlangen.) Herausgegeben von Georg Bötticher. Mk. 1.80. 60 Bilder.
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